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Personen

Dr. Hoffmann Kurarzt

Frau Heller

Frau Lüthi

Herr Gämperli

Frau Gämperli

Herr Bürkli

Frau Locher

Herr Zwyfel

Frau Zwyfel

Herr Cerutti

Charly Hausbursche

Claudia Becker, Masseuse

Frau Hug

Herr Gubelmann

Frau Gubelmann

Frau Rünzi

Bühnen-Bilder

Erstes bis drittes Bild: In der Hotelhalle.

Viertes u sechstes Bild:Sprechzimmer von Dr. Hoffmann

Fünftes u siebtes Bild: In der Hotelhalle.
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1. Bild

1. Szene

In der Halle von Bad Scherzlach.

Gämperlis sitzen an einem Tisch und spielen
„Nünimal“. Dann kommen Herr und Frau Gubel-
mann lachend mit Claudia herein. Frau Locher tritt
auch dazu.

Fr. Gubelmann Also Claudia, ich cha fascht nümme schnuufe...

Hr. Gubelmann Rede chasch jedefalls no.

Fr. Locher Warum sind ihr derewäg grännt?

Claudia Merked Sie d Pumpi? Das isch ebe guet... me sött jede
Tag emal a de frische Luft s Herzchlopfe übercho!

Hr. Gubelmann Das chumm ich scho über, wänn ich Ihne bi der
Massage i d Auge luege.

Fr. Gubelmann Also jetz nimm di zämme ...

Hr. Gubelmann Wieso, dörf me im Bad Scherzlach kei Witz
meh mache?

Claudia Momoll... wänn s̀ da nöd scho siit e paar Jahrhundert so
würd heisse, müesst me de Name „Scherzlach“ diräkt
erfinde.

Fr. Locher Mir isch es weder ums „Scherze“ no ums „Lache“. Sie
wüssed ja gar nöd, wie’s mir isch.

Fr. Gubelmann Ich han neime gläse, dass me bi mene
sorgevolle Gsicht zäh Muskle meh müess astränge, als
wänn me lachet!

Fr. Rünzi erscheint auf der Bildfläche. Guete Tag mitenand.
Sind jetz Sie, Frau Metzger, mit Gubelmaas ums Huus
umegrännt?

Claudia Ja das sind mir, Frau Rünzi... aber miin Name isch
Becker, Frau Rünzi.
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Fr. Rünzi Ja Sie säged? Dass ich das immer cha vergässe.
Wüssed Sie, Frau Metzger, ich han drum emal en
Metzger kännt, de isch Metzger gsi und hät Metzger
gheisse.

Claudia Ja aber ich gheisse Becker und bin Masseuse.

Fr. Gubelmann Ja und dänn na was für e gueti!

Fr. Rünzi Ich will dänn nüt gseit ha. So, ich muess dänk. Adiö
Frau Metzger.

Claudia Becker, Frau Rünzi, Becker!

Fr. Rünzi im Abgehen. Eben ebe!

Claudia So, ich muess dänk durab i miini Chnättmühli. E paar
Herrschafte han i ja scho dra gna, jetz chunnt na de
Reschte. Aber gälled, morn am Morge i miinere Pause,
mached mer namal dä Spurt drümal um s Huus ume.
Lachend ab.

Fr. Gubelmann Die cha guet rede, aber es ich scho komisch, s
Herz-chlopfe isch verbii. Ich chönnt Bäum uusriisse.

Hr. Gubelmann Aber nöd die da usse im Park?

Fr. Gubelmann Du, ich getroue s̀ fascht nöd z säge, aber ich
han scho wieder Hunger..

Hr. Gubelmann Das han ich gseh cho. Nimmt Apfel aus dem
Sack und teilt ihn. Da lueg, s Vorig vom Zmorge.

Auftritt Frau Lüthi.
Fr. Gubelmann Das isch Diebstahl.

Hr. Gubelmann zu den andern. Jetz losed emal was die seit,
miini eige Frau! Also gib mer miini Helfti wieder.

Fr. Gubelmann Chumm hol sie doch... Er springt ihr nach.
Beide ab.

Fr. Lüthi Die möged meini enand!

Fr. Locher Ja die chönd scho, sind halt na gsund.

Fr. Gämperli He he, jetz bin ich dra.
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Hr. Gämperli He nei, du häsch doch vorig grad zoge.

Fr. Locher Sie Frau Gämperli, finded Sie nöd au, eusi Masseuse sei
en Grobian? Mir tüend jetz na alli Chnoche weh... das
isch doch sicher nöd guet?

Fr. Gämperli Mir sind jetz am Spiele, störed Sie eus bitte nöd.

Fr. Locher betupft. Äxgüsi!

Fr. Lüthi Ich bin hüt s erscht Mal i der Massage gsi, ich han
gfunde, die Claudia mach das bäumig, mit Gfüehl und
doch chreftig.

Fr. Locher Ebe mit Gfüehl sött me d Patiente behandle, aber a
dem fehlt s̀ halt da. Au de Dr. Hoffmann hät zwenig
Verständnis für eim. De verlangt, ich söll alli Tag zwei
Stund go laufe, und jede zweite Tag sött ich e Schwitz-
packig näh. Wänn Sie wüssted, wie’s mir isch!

Auftritt Cerutti.
Fr. Lüthi Jää, mir hät de Dr. Hoffmann au dieses und jenes

verschriebe, aber me folget halt... De Gsundheit z lieb.

Cerutti Und dänn ich... mit miinere Abmagerigskur? Ich
faschte jetz scho zäh Tag und han erscht vier Kilo
abgna. Wänn ich amigs im Dorf bim „da Pietra“ verbii
gah und d Menuecharte liese „Spaghetti Carbonara“,
„Risotto ai Funghi“, „Pizza quatro stagioni“, dänn
verbäset̀ s mich amigs schier.

Hr. Bürkli kommt aus der Sauna. Ou, ich han wieder emal es
Pfund usegschwitzt. Und die Claudia hät mi gchnättet,
ei Wöhli... nöd so ne Streichelmassage wie z Züri unne.

Fr. Lüthi Da isch aber dänn d Frau Locher anderer Meinig. Ihre
tüeg alles weh...

Hr. Bürkli Jää mir au, aber das isch ebe de Bewiis, dass mer
roschted. Die Schlagge müend ewäg.

Fr. Heller Hoi mitenand... wer chunnt go leutsche? Eimal uf de
Gubelhoger und wieder zrugg?

Fr. Lüthi Ich chäm gern mit, wänn ich dörf.
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Fr. Heller Natürli. Miin Name isch Heller, händ Sie gueti Schueh?

Fr. Lüthi Freut mi... Lüthi. Zeigt die Schuhe. Göhnd die?

Fr. Heller Prima Frau Lüthi, wer chunnt na mit?

Hr. Bürkli „Ich sei, gewährt mir die Bitte, in eurem Bunde der
Dritte.“ Ich wott mi nu na schnell i d Wanderhose
stürze. Ab.

Fr. Heller Ach, me muess doch immer uf die Manne warte.
Chömmed Sie au, Frau Locher?

Auftritt Dr. Hoffmann.
Fr. Locher s̀ gaht en Biise dusse, ich wage s̀ nöd. Wänn Sie

wüssted, wie’s mir isch...

Dr. Hoffmann Jä was heisst das, Frau Locher. Sie händ ihri zwei
Stunde Spaziergang nanig gmacht?

Fr. Locher s̀ isch z chalt dusse.

Dr. Hoffmann Paperlapapp, leged Sie sich warm gnueg aa...

Fr. Locher Herr Dokter!

Dr. Hoffmann Und bim Morgeturne händ Sie au gfehlt...

Fr. Locher Herr Dokter...

Dr. Hoffmann Wänn d Frau Heller debii isch, dänn lauft immer öppis.
Geht lachend ab.

Fr. Locher Herr Dokter, wänn Sie wüssted, wie’s mir isch...

Fr. Heller zu Gämperli. Chömmed Sie au mit?

Hr. Gämperli Jetz hämmer grad no emal es Nünimal aagfange. En
anders mal gern...

Fr. Heller zu Frau Lüthi. Ha scho dänkt, die chömid nöd mit.
Macht a nüt, mit dene chunnt me sowieso nöd vürsi.
Mit em Bürkli und Ihne wird̀ s sicher luschtiger.

Fr. Lüthi Ich bin richtig froh, dass ich mit eu dörf cho. I de
erschte Tag hät me halt amigs na chlii Hämmige.
Wüssed Sie, miin Maa hät halt nöd welle go kure. Dä
strotzt vor Gsundheit und chräsmet mit em SAC lieber
uf de Viertuusiger umenand.
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Fr. Heller Miine isch immer uf Gschäftsreise... dänn reparier ich
halt zweimal im Jahr mii Gsüchti.

Hr. Bürkli kommt zurück. So, da wär ich... wämmer gah?

Fr. Heller verlogen. D Frau Locher chunnt au mit...

Hr. Bürkli Um’s Himmels Wille... Ich wott mit eu zwei go
wandere und nöd zum 34ischte mal d Chrankegschicht
vo de Emma Locher ghöre, chömmed! Alle drei
lachend ab.

Fr. Gämperli Det dörfsch au keine näh, det isch e Mühli.

Hr. Gämperli Ja, da häsch mi iigschlosse ...

Charly kommt, schleicht sich zum Nünimaltisch,
gibt Hr. Gämperli versteckt die Lösung bekannt.

Fr. Gämperli Du schlechte Hagel... jetz bin i dusse!

Charly Ichs cheibe dumm gange ... Wieviel isch es jetz?

Hr. Gämperli Vier zu drei für miini Frau. Jetz wott i aber no e Rundi
für de Uusgliich.

Fr. Gämperli sieht, wie Charly kurz vor Beginn des Spiels, ihrem
Mann wieder heimlich Zeichen gibt. Sie sind dänn
aber kein Galante... hälfed Sie lieber mir.

Charly Ich hilfe natürlich immer em Schwächere.

Fr. Gämperli Also so ne Gmeinheit... Jetz macht dä Figgi und
Mühli...

Hr. Gämperli Plaudered ihr nu, ich spiele i dere Zyt... So, dä ghört
mir. Er nimmt einen Knopf und lässt ihn fallen.

Charly kriecht auf den Boden, sucht den Knopf. Ou, s isch
grad so ein wie mir a de Hose fehlt. Ihr bruuchet dä
sicher nümme.

Fr. Gämperli Ane demit... mached Sie euses Spiel nöd kaputt!

Hr. Gämperli Charly, Sie sötted halt e Frau ha, wo Ihne d
Hosechnöpf aabüetzt.

Charly Chönnt Sie tänke! Das mach ich besser als jedi Frau.
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Fr. Gämperli Mit was büetzed Sie dänn d Hosechnöpf a?

Charly Mit Nylonfade vo de Fischerruete. Die Chnöpf gheiet
nie meh ab.

Fr. Gämperli Gsesch jetz, Carlo, das isch en praktische Maa, cha
guet choche, Chnöpf aabüetze, macht de Garte und d
Wösch sälber... Was mached Sie eigentli nöd sälber
Charly?

Charly Also, wänn Sie s̀ wänd wüsse: Fänschter putze, das
isch Frauenarbeit, das chann e Maa nöd richtig mache.

Hr. Gämperli Gsehnd Sie Charly, das wär also doch en Grund zum
Hürate.

Fr. Gämperli Zersch muesch, häsch... bevor d chasch.

Charly Oh, wänn ich wett, chönnt ich scho. Was meine Sie, hie
im Kurhuus wär viel Glägeheite für Bekanntschafte z
mache. Da chunnt grad so eini.

Hr. Gämperli Ja, dänn wämmer nöd störe, chumm Metha! Beide ab.
Fr. Hug Ou Charly, guet dass ich Sie grad no gsehne, ich hane

ne da no e chliises Bettmümpfeli.

Charly Aber Frau Hug. Sie sind dänn en Schatz!

Fr. Hug Säged Sie das nomal...

Charly Warum? Sött ich das nöd säge?

Fr. Hug Momoll, s̀ isch lang her, siit ich das s letscht Mal ghört
han...

Charly Also... Sie sind en Schatz! Und?

Fr. Hug Was und?

Charly Was für ne Gägeleistig verlanget Sie? Oder mached Sie
mir so nes Gschänk, wäge miine blaue Auge?

Fr. Hug Sie sind en Wüeschte!

Charly Das weiss ich.

Fr. Hug Also jetz emal im Ernscht, chönnted Sie nöd emal bi mir
cho luege. D Zentralheizig bi mir im Zimmer
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funktioniert nöd richtig. Ich han wieder die ganz Nacht
chalti Füess gha.

Charly Scho wieder... ja nu, dänn gahn i go luege, wänn Sie in
der Packig ligged...

Fr. Hug Jä ne nei, Charly, da muess ich debii sii, das muess ich
Ihne genau erchläre. Sie chönd cho, wänn Sie wänd, au
z Abig.

Charly I will dänn luege. Sie sötted sich halt au wärmer alegge
im Oktober.

Fr. Hug Ich han halt scho mängs Jahr z tue mit de Bei und de
Niere, miin Arzt hät gmeint, es chöm vom Bluetdruck
und vo de wiisse Bluetkörperli. Er hät mer s letscht Mal
Chlorohydropenchlorfid verschriebe und no e Salbi gä...
warted Sie, e Zymolenbapherfonpaste. Känned Sie die?

Charly ist indessen verschwunden und hat das
Päckli liegen lassen.

Fr. Hug Wo isch er jetz ane? Charly... Charly!

Charly ruft von hinten. Chumme dänn go luege wäge der
Heizig. Muess zerscht na in d Werkstatt.

Fr. Hug Chann ich Ihne dänn nöd hälfe? Warted Sie, ich chume,
Charly. Ab.

Fr. Locher kommt im Mantel. Wo sind’s jetz? Ich chann doch
nöd ellei go spaziere.

Fr. Rünzi begegnet ihr beim Ausgang. Guete Tag Frau... äh
Locher, gälled Sie. Ich bin nümme sicher gsi. Wüssed
Sie, bis me all die Näme vo de Kurgäst kännt. Ich han
halt afig e chli Müeh.

Fr. Locher Isch ja au gar nöd nötig, dass mer alli kännt, ich gib mer
scho gar kei Müeh... mer cha’s ja uf em
Serviettetäschli läse, wie die gheissed, wo eim vis-à-vis
hocked, meh bruucht me nöd z wüsse.
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Fr. Rünzi Säged Sie emal Frau Locher, Sie chömed sicher vo
Heide. Mir sind emal det i de Ferie gsii. Det hät de
Hotelier und de Coiffeur Locher gheisse.

Fr. Locher Ich chume vo Walliselle ...

Fr. Rünzi Aber viellicht Ihri Vorfahre. Sie sötted emal
nahforsche. Ich bin ganz sicher, Sie sind eini vo Heide
... ich känn mi da uus.

Fr. Locher Mich intressiert das aber nöd. Ich han dä blöd Name vo
miim Maa überno, wo mir ghürate händ. Ich bin eine
geborene „von Wartburg“.

Fr. Rünzi macht eine leichte Verbeugung. Ach so, Tschul-
digung. Sie huscht ab.

Fr. Locher sieht nun plötzlich das Päckli. Was isch dänn das?
Liest. Für Charly, von Dorli Hug. Muess jetz die dem
na Gschänk mache. Hält das Päckli gegen das Licht.
Und dänn na Schoggi!

Fr. Hug kommt zurück und ertappt Frau Locher. Grüezi
Frau Locher!

Fr. Locher Ah, Frau Hug... wie gaht s̀? Ich ha nöd welle gwundrig
sii, aber ich ha gmeint, das Päckli sei für mich.

Fr. Hug Lönd Sie das nu da, s̀ isch für de Charly... vo mir.

Fr. Locher Ebe für de Charly... ja er isch scho en tolle
Huuspurscht. Und zu allne gliich nett... zu allne!

Fr. Hug Was wänd Sie mit dem säge?

Fr. Locher Nüt, nüt... isch es öppe nöd wahr, Sie müend sich gar
nöd uufrege.

Fr. Hug Ich reg mi nöd uuf... chann ich mir mit miine
aagschlagne Nerve gar nöd leischte.

Fr. Locher Ich han au die ganz Nacht keis Aug zue ta. Die
Migräne...

Fr. Hug Höreds mer uuf mit Migräne! Ab hier reden beide
Frauen gemeinsam zu gleicher Zeit und gehen



B a d  S c h e r z l a c h

- 1 1 -

langsam ab. Wänn ich da trucke, dänn verjagt s̀ mer
fascht de Chopf, und s̀ truckt uf Zäh bis zu de Pilgere
hindere. Und d Ohre händ en Druck, dass es mir schier
s Trummelfäll verjagt.

Fr. Locher Ich han drüü Tablette gno, wo mir de Dr. Hoffmann
für de Notfall gä hät, aber es nützt alles nüt, dä
Schmerz wott und wott eifach nöd na la. No ei so
Nacht und ich chumme wieder s Ruggeweh über vom
schlächt liege. Ab.

Charly kommt, nimmt das Päckli und versorgt es in einem
Kästchen. Acht Tafele Schoggi, zwei Schachtle
Pralinée vo de Frau Locher. Vier Tafele Schoggi, drei
Schachtle Biskuits vo de Frau Hug. Ich bruuch bald en
grössere Chaschte.

Fr. Hug Charly, lueged Sie emal, was ich für chalti Händ han.

Charly nimmt ihre Hände und berührt sie, Frau
Locher kommt.

Fr. Locher Oh, ich han nöd welle störe!

Fr. Hug Eus störed Sie nöd, nöd wahr Charly. Bis spöter. Geht
ab.

Fr. Locher s̀ tuet mer Leid, ich ha nöd gwüsst, dass Sie in ere
Besprächig stöhnd mit dere...

Charly s̀ hät nüt z tüe mit eme Gheimnis.

Fr. Locher Wer weiss, wer weiss... Ich han da no e chliis
„Dankeschön“ will Sie mir geschter Türfalle gflickt
händ. Geht verschämt ab.

Charly Aber das isch doch miini Pflicht i dem Huus. Erst jetzt
ist Charly allein. Schoggola da... Schoggola det...
Schoggola überall... wänn git mir Gottfried Stutz mal
öpper en Servila!
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2. Bild

In der Halle von Bad Scherzlach.

Frau Heller und Frau Lüthi sitzen am
Nünimaltisch.

Fr. Heller Charly, Charly, händ Sie eus nöd no mal e Fläsche
Eptinger.

Fr. Lüthi lacht. Momoll, du häsch dänn en schöne Zug.

Fr. Heller S Trinke isch de schönscht Zug a mir.

Charly schenkt ein. So, händ er Nachbrand?

Fr. Heller Also e so öppis, wie chömmed Sie uf so öppis?

Charly Jo ich chann kombiniere. Gester am Mittag sind er mit
em Herr Bürkli go spaziere. Bim Zvieri händ er gfehlt,
bim Znacht händ er gfehlt, und wenn ich am Zähni ds
Huus hätti gschlosse wies i de Huusornig stoht, hetted
ihr chönne lüüte... Dihr Nachtschwärmer!

Fr. Lüthi Mir wäred ja scho lang gern hei, aber de Herr Bürkli
hät immer no welle bliibe.

Charly Isch s̀ so luschtig gsii, dass Dihr so lang ghocked sind?

Fr. Heller Nei, de Matsch am Fernseh isch so lang gange, und de
Bürkli hämmer doch nöd welle ellei i siim Zuestand de
Hoger uf laufe la.

Charly So, so händ er müesse de Konfirmand heibringe.

Fr. Lüthi Wieso Konfirmand?

Charly vertraulich. He ja, Konfirmande wüssed no nid so
genau, wieviel dass sie möged verliide.

Fr. Heller Jä ne nei, en Ruusch hät er keine gha.

Charly Han i au nöd gseit, aber wüssed Sie, wänn me scho so
vieli Jahr da im Bad Scherzlach schaffet, kännt me siini
Pappeheimer... Männlein und Weiblein! Ab.

Fr. Lüthi Hoffentli verzellt dä am Dr. Hoffmann nüt.
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Fr. Heller Da chasch sicher sii, dass dä nüt seit... suscht würded
dänn e paar Gäscht em Dokter no ganz anderi Sache
verzelle.

Fr. Gämperli Äxgüsi, miech̀ s Ihne öppis uus, det übere z sitze? Das
isch euse Nünimaltisch.

Fr. Lüthi Ne, nei... chömmed nu. Die beiden gehen lachend
mit ihren Gläsern an einen andern Tisch.

Hr. Gämperli Vom nüni bis am elfi, und vom halbi zwei bis am feufi
spieled mir immer da.

Fr. Gämperli Nimm du die helle! Sie spielen nun, ohne sich um die
andern zu kümmern.

Fr. Lüthi So han ich mir e glücklichi Ehe immer vorgstellt. Beide
kichern.

Fr. Heller Miin erschte Maa hät au immer welle spiele. Jede
Sunntignamittag, au bim schönschte Wätter.

Fr. Lüthi Ah! - Dänn bisch du au scho bim zweite Versuech,
wien ich?

Fr. Heller Du au?

Fr. Lüthi Ja, miini erscht Hürat isch e chlii überstürzt gsi. Mir
händ enand scho möge am Aafang, aber spöter... s̀ hät
eifach a de gliiche Intresse gfehlt. Mer sind au no
jünger gsii und ohni Erfahrig. Mer sind dänn usenand
ohni Zangg und Striit.

Fr. Heller Miin erschte isch schüüli Iiversüchtig gsi. Ich hett kein
andere Maa meh sölle aluege, und nu no ihn aahimmle.
Wenn ich zum Biispiel mit miim Nachber über de
Gartehaag plauderet han, hät diese scho wieder en
Chopf gmacht, debii hämmer nu über Komposchthüüfe
und Salatsetzlig diskutiert.

Fr. Lüthi Miin erschte hät au gmeint, er heb mich mit Huut und
Haar uf alli Ewigkeit für sich kauft.

Fr. Heller verschwörerisch. Das muess der verzelle: Wo’s do
nümme gange isch mit eus, hät er scho zwei Monet
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spöter en anderi gha. s̀ muess e dummi Geiss gsi sii,
eini wo schön alles gmacht hät, won er hät welle...

Fr. Lüthi Ja, ja, die Manne. Aber jetz häsch es guet?

Fr. Heller Du... ehrlich, ich chönnt’s nöd besser ha. En richtige
Goldschatz vo me Maa... mit all siine Fehler, wo halt
glaub i dezue ghöred.

Fr. Lüthi Bin eigentli au ganz zfriede mit miim Noldi. Ich han
aber au nöd die gliiche Fehler gmacht wie bim erschte.

Claudia kommt und fragt. Frau Gämperli, händ Sie vergässe,
dass sie uf die elfi zum Massiere bstellt sind?

Fr. Gämperli Mer sind jetz am Spiele... s̀ gaht nümme lang...
chumme dänn grad.

Claudia s̀ tuet mer Leid, aber am zwölfi chunnt d Frau
Bertschinger.

Fr Gämperli Die chann dänk warte!

Claudia Aber Frau Gämperli... am zwölfi wird doch gässe.

Fr. Gämperli Immer die Zwängerei... ruum zäme und zell d Hose-
chnöpf. Geht an den beiden Frauen vorbei. Mir
spieled dänn nachher wiiter.

Hr. Gämperli nimmt das Spiel mit sich. Nüt für unguet miini Dame,
aber miini Frau...

Fr. Lüthi Isch scho i der Ornig. Zu Frau Heller. Dä Maa chann
eim au Leid tue.

Fr. Heller Nu kei Mitleid mit de Manne.

Fr. Lüthi Häsch rächt. Miin erschte isch scho emal ghürate gsii.
Aber mit was für einere. Die seig ihm schiint s̀ duurend
ab, und drum han ich̀ s däm grad welle umkehrt mache.
Ich han ihm jede Wunsch vo de Auge abgläse und
trotzdem isch es no schief gange.

Draussen ertönt Rumpeln und Stöhnen.
Fr. Heller Jee, was hät̀ s gä. Um Gottswille Köbi, was isch?
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Hr. Bürkli kommt hinkend herein. Ich bin wäge miim Chopf bim
Dr. Hoffmann gsi, han e Tablette welle. Do seit er, ich
söll en Chopfstand mache, das hälfi.

Fr. Heller Und jetz?

Hr. Bürkli Jetz han i en Chopfstand gmacht... do isch de Teppich
verrutscht, und mich hätt s̀ gleit!

Fr. Lüthi Was hät̀ s der gmacht?

Hr.Bürkli Nüt wiiter... s Chopfweh isch wäg... defür han i de
Fuess verstuucht.

Fr. Heller Chumm, sitz da ane und heb de Fuess ufe, me gseht
nüt. Tuet̀ s weh?

Hr. Bürkli Nei, wohl!...

Fr. Lüthi Also dä nützt dänn scho jedi Situation uus.

Hr.Bürkli Was bliibt eim da obe anders übrig als Nünimal spiele
und karrisiere?

Fr. Heller Und Fuessball luege!

Hr. Bürkli Chönd ihr mer das dänn nöd vergässe wäge geschter?

Fr. Lüthi Mir sötted halt öppis undernäh da obe... sälber öppis uf
d Bei stelle!

Hr. Bürkli S einzig wo da obe ame Abig lauft, isch s Glotzophon.

Fr. Lüthi Wie wär s̀ mit eme „JE-KA-MI“-Abig?

Hr. Bürkli Was isch dänn das wieder Unaständigs?

Fr. Lüthi „Jeder kann mitmachen.“

Fr. Heller Da chann jede öppis mache, won er will. Es Gedicht
rezitiere, es Lied singe, zaubere, jongliere, eifach was
me so für Talänt hät.

Fr. Lüthi Und natürli müend alli im Kostüm cho.

Hr. Bürkli Ich au?... Woher nimm ich dänn grad es Kostüm?

Fr. Heller Oh, die Manne! Kei Fantasie, und kei Rasse, es git
doch Liintüecher, Überwürf, Lampeschirm, und weiss
ich was alles...
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Hr. Bürkli Da muess de Charly ane…

Fr. Heller Ja... und überhaupt, das müemer allne bekannt gä.

Fr. Lüthi Dörfed mir ächt das? Wer fröget de Dr. Hoffmann?

Hr. Bürkli Dä Fall übernimm ich.

Fr. Lüthi Du häsch uf s Mal es Tämperamänt!

Fr. Heller Us nüt, git s̀ nüt. Am Samstig z Abig lö mer los.

Hr. Bürkli Dänn müemmer aber drahii... Wie mached mer das mit
de Iiladige?

Fr. Lüthi Mer chönd ja allne e Poschtcharte schicke...

Fr. Heller Ja au na Spese mache...

Hr. Bürkli Sobald ich d Erlaubnis vom Dr. Hoffmann han, schriib
ich zwei Plakat, die hänked mer dänn da inne und im
Ässsaal uuf. Reibt die Hände. An die Arbeit Köbi,
jetzt lauft öppis. Er verschwindet.

Fr. Lüthi Wien es Chind, wo e neus Spielzüüg überchunnt.

Fr. Heller Wänn er s̀ dänn nu nöd scho morn am Morge in en
Egge gheit... Wo mir vorig vo de Poschtcharte gredt
händ, isch mer grad eine in Sinn cho... Wo s̀ miin
erschte det so uf d Spitze triebe hät mit siinere
Iiversucht, han em au emal eine bote. E Fründin vo mir
hät z Bern obe z tue gha. Ich han ihre e Charte mitgä,
wo a mich adressiert gsi isch.

Fr. Lüthi Und dänn?

Fr. Heller Uf die Charte han ich gschriebe, „Ich denke täglich mit
Sehnsucht an Dich... Dein Theodor!

Fr. Lüthi Du durtriibes Maitli!

Fr. Heller Du hettisch sölle ghöre... ich han en a dem Tag de
Briefchaschte sälber la leere. Dä chunnt i d Wohnig iine
und lat los: Sternemillione, das isch dänn de Hammer!

Fr. Lüthi Was hät er gseit?

Fr. Heller Ich ghör en hüt no... „Sternemillione, das isch dänn de
Hammer!“
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Fr. Lüthi Sternemillione, das isch dänn de Hammer!

Fr. Heller Das isch siin Lieblingsfluech gsii.

Fr. Lüthi De Gusti Zwiifel!

Fr. Heller überrascht. Ja, so hät er gheisse, woher weisch du
das?

Fr. Lüthi Das isch doch miin erschte Ma gsi.


